
VON WINFRIED SCHWARZ
UND HORST FREY

Schwanewede. Von Schiffen und Seefahrt
versteht Georg Blödorn aus Schwanewede
eine ganze Menge, weiß darüber hinaus
aber auch noch mehr. Davon konnten sich
die Fernsehzuschauer am Freitagabend in
der NDR-Quizshow „Leuchte des Nor-
dens“ überzeugen. Mit vier weiteren Kandi-
daten stellte sich „Schorse“ den kniffligen
Fragen des Moderators Carlo von Tiede-
mann.

Besteht ein Rettungsring aus Kork oder
aus Styropor? Wie viele Autos trägt die
Schwebefähre in Rendsburg? Was ist ein Gö-
tellock? Wie breit ist Schleswig-Holstein an
seiner breitesten Stelle? Wie lang ist die
Elbe? Was ist das Sonninsche Pumpenge-
stänge? Bei Fragen dieses Kalibers muss so-
gar mancher „Studierte“ passen. Kurzum:
Für den Titel „Leuchte des Nordens“ hat es
zwar nicht gereicht, aber Georg Blödorn hat
sich wacker geschlagen.

Die eigentliche Geschichte spielt sich so-
wieso vor der Sendung ab. „Ich habe mich
doch nur beworben, um einmal ins Fernse-
hen zu kommen“, verrät der 72 Jahre alte

Schwaneweder. Vor gut eineinhalb Jahren
bekam der Verein „Schulschiff Deutsch-
land“ Post vom NDR. Der Hamburger Sen-
der suchte einen Kandidaten für seine Quiz-
Show. Da wittert „Schorse“, Gästeführer
auf dem Schulschiff, seine
Chance. Er bewirbt sich, es
klappt aber nicht. Ende 2008
schreibt der NDR erneut an den
Schulschiffverein. Georg Blö-
dorn wird diesmal genommen.

Zunächst muss sich der ehe-
malige Bootsmann für einen Be-
kannten entscheiden, der ihn
als „Joker“ zur Sendung beglei-
ten darf. Ein Pastor gibt ihm aus
Termingründen einen Korb,
schließlich sagt Fred Steinhof,
der Vorsitzende des Schwane-
weder Seniorenbeirates, zu.
Dann die Frage: Was ziehe ich
an? Der NDR hatte Vorgaben ge-
macht: Es muss etwas Winterliches sein.
„Schorse“ packt einen Koffer mit drei Garni-
turen: Traditionell mit Jacke, Hemd und Kra-
watte, dann Jeans und Pullover – und seine
Uniform als Gästeführer auf dem Schul-
schiff Deutschland. So reist er mit seinem Jo-

ker und zwei Begleiterinnen in die Hanse-
stadt an der Elbe.

Die Arbeit im Studio dauert und dauert.
Zunächst die „Modenschau“: Die Chefin
der Requisite hat bei Georg Blödorn keine

Einwände, als er sich ihr im
schmucken Schulschiffdress vor-
stellt. Damit sich die Kandidaten
untereinander schneller kennen
lernen, bekommt jeder ein Na-
mensschild. Dazu die Vergatte-
rung, sich untereinander nur zu
duzen. Ein Mitbewerber will
sich aber partout nicht darauf
einlassen. Die Drohung der Re-
gie „Wir haben auch Ersatzkan-
didaten“ stimmt ihn um.

Es folgen die ersten Schritte
im Studio. Dreimal läuft der
Schwaneweder zu schnell auf
die Bühne: dreimal wieder hin-
ter den Vorhang. Dann am Pult

die ersten Sprechproben. Auch das muss ge-
übt werden, der Zuschauer soll ja verstehen,
was die Kandidaten antworten. Und ganz
wichtig: lächeln, immer nur lächeln. Schließ-
lich erscheint Carlo von Tiedemann, plap-
pert mit den Kandidaten, wie ihm der Schna-

bel gewachsen ist. Der Fernsehmann ist
„Schorse“ auf Anhieb sympathisch. Für den
Geburtstag des Chefbeleuchters bläst Blö-
dorn auf seinem Mundnebelhorn „Happy
Birthday“ – doch diese Szene wird nicht ge-
sendet. Nach über vier Stunden ist von der
eigentlichen Aufzeichnung noch immer
nicht die Rede.

Dann endlich: Noch ein Glas Sekt zur Be-
ruhigung, dann wird’s ernst. Lampenfieber
legt ihn lahm, viele Punkte bekommt Blö-
dorn zunächst nicht. Er lächelt das Lampen-
fieber weg, holt auf und auch bei der Schätz-
frage liegt er richtig. Bei der Frage nach ei-
ner Spitzensportlerin hat der Schwanewe-
der aber nur ein Bauchgefühl. „Schorse“
braucht seinen Joker Fred Steinhof. Weiß
der als ehemaliger Leiter des Realschulzwei-
ges der Waldschule Schwanewede, wer sich
hinter dem Namen Susi Kentikian verbirgt –
Boxerin oder Judokämpferin? Blödorn und
sein Joker tippen auf Boxerin – und damit
richtig.

War es ein einmaliger Auftritt im Fernse-
hen? Die Antwort liefert Carlo von Tiede-
mann bei der Verabschiedung gleich mit:
„Schorse, du warst heute nicht das letzte
Mal bei mir!“

Bremen (mag). Das Bremer Marktfor-
schungsinstitut Konkret, dessen Wurzeln im
Bremer Norden liegen, gibt seinen Online-
Teilnehmern die Möglichkeit, die bei den
Befragungen erworbenen Kleinhonorare ge-
meinnützigen Organisationen zu spenden.
Diesmal fiel die Wahl auf die „Bremer Klinik-
clowns“. Der gemeinnützige Verein hat es
sich zur Aufgabe gemacht, den Einsatz von
qualifizierten Clowns in Krankenhäusern
und anderen therapeutischen Einrichtun-
gen zu fördern und zu ermöglichen. „Die
Idee, den Befragten die Möglichkeit zu ge-
ben, ihr Honorar zu spenden, ist eine wun-
derbare Idee“, so Julia Wiegmann, Spreche-
rin des Vereins, da die finanziellen Mittel
der Bremer Krankenhäuser und Altenheime
nicht ausreichen, um die Arbeit der Clowns
zu ermöglichen. Die Konkret GmbH beschäf-
tigt 22 feste Mitarbeiter und 3000 Intervie-
wer. Das Meinungforschungs-Institut sucht
ständig Menschen, die bereit sind, an den
Befragungen teilzunehmen, auch Intervie-
wer werden gesucht. Weitere Informationen
unter Telefon 0421/162040 oder im Inter-
net unter der Adresse www.konkret-
mafo.de

VON CHRISTIAN VALEK

Osterholz-Scharmbeck. Mitglieder der Ju-
gendfeuerwehr hatten sichtlichen Spaß, als
sie Vertreter der Stadt durch das erweiterte
Feuerwehrdomizil an der Heimstraße in
Osterholz-Scharmbeck führen durften. Die
Fertigstellung des Anbaus erfolgte bereits
vor Wochen. Am Freitagabend feierten die
Feuerwehrkameraden mit Reden, Imbiss
und Gästen die offizielle Einweihung nach
der Gebäudesanierung.

Bürgermeister Martin Wagener lobte in
seiner Begrüßungsrede die Feuerwehrkame-
raden aus der Kreisstadt für ihre Mitarbeit
an der Umgestaltung. Durch unzählige ge-
leistete Arbeitsstunden hätten sie mitgehol-
fen, die Kosten der umfangreiche Sanierung
und Gebäudeerweiterung bei den kalkulier-
ten 235000 Euro zu belassen. In der Umbau-
phase, die im März begann und Anfang Sep-
tember endete, wurde das Haus um 120 Qua-
dratmeter Nutzfläche erweitert.

Unter anderem wurden neue Umkleide-
räume, Sanitäranlagen und Lagerraum ge-
schaffen. Resultat: In der Fahrzeughalle, wo
sich die Kameraden einst umziehen muss-
ten, ist nun angemessen Platz für die Ausrüs-
tung. Dazu erhielt die Hausfassade eine
zehn Zentimeter dicke Wärmedämmung.
Wagener betonte, dass die Brandschützer in
diesem Jahr bereits 146 Einsätze hatten.

Im Anschluss an seine Rede zeichnete der
Bürgermeister Olaf Brandhorst und Mario
Uhlhorn für ihre 25-jährige Mitgliedschaft
in der Osterholz-Scharmbecker Feuerwehr
mit Urkunde und Anstecknadel aus.

Stadtbrandmeister Thomas Wulff freute
sich, dass mit der Gebäudesanierung auch
der Energieverbrauch deutlich sinken kann.
In den kommenden Monaten werden wei-
tere städtische Feuerwehren sich über Sanie-
rung, Umbau und Erweiterung ihrer Geräte-
häuser freuen können. Die 191000 Euro da-
für kommen aus dem Konjunkturpaket II;
die Stadt trägt einen Eigenanteil.

VON MARIO ASSMANN

Vegesack. Alles neu im EDV-Labor: Die
VHS Nord hat neue Hardware, neue Soft-
ware, ein neues Kursangebot zum Thema
Computer. 20000 Euro, sagt Zweigstellenlei-
terin Ute Pahlow, sind in die Geräte und Pro-
gramme investiert worden – und das in Zei-
ten knapper Kassen. „Ein richtiger Hit“, fin-
det Pahlow. Im Frühjahr sollen dann Kurz-
veranstaltungen unter dem Motto „Compu-
ter für jedermann – und jede Frau“ an die
PCs heranführen, Wissenslücken füllen und
Lust auf mehr machen.

Die Besonderheit der Kurse: Sie sind in
der Regel auf drei Stunden beschränkt und
damit preiswerter und weniger anstrengend
als berufliche Fortbildungen. Dafür vermit-
teln die Angebote lediglich Grundlagen.

„Einfach mal einen Computer ausprobie-
ren“ am 5. März, „Welcher Computer, wel-
ches Zubehör?“ am 9. April oder „Markt-
platz Internet“ am 28. April sind Beispiele.
Nichts für Spezialisten, findet denn auch
Pahlow, sondern „für die breite Masse“.
Und das sei ja auch die originäre Aufgabe ei-
ner Volkshochschule.

Die Bevölkerungsmehrheit jedoch nutzt
bereits das Internet – und damit einen Com-
puter. Laut „(N)Onliner-Atlas“ surfen mehr
als 74 Prozent der 14 Jahre und älteren Bre-
mer im Netz. Es sind vor allem die verblei-
benden 26 Prozent, denen Dozent Hartmut
Lindemann Basiskenntnisse vermitteln will.
So hält er am 26. Februar den Vortrag „Ich
kann auch ohne Computer zurechtkom-
men! Stimmt das wirklich?“ oder geht am
31. Mai und 9. Juni auf „Computergrundla-
gen – ganz in Ruhe und langsam“ ein. Von
der Notwendigkeit ist die VHS Nord über-
zeugt: „Das Beherrschen eines Computers
gehört heute zu den Kulturtechniken wie Le-
sen, Schreiben und Rechnen und setzt sich
im Alltag immer mehr durch“, heißt es im
EDV-Programmflyer.

Um die Kurse genauer auf die Nachfrage
abstimmen zu können, will die VHS im
nächsten Frühjahr unter ihren Teilnehmern
Befragungen durchführen. Zuvor, am 7. Ja-
nuar, kommt das Komplettprogramm he-
raus; bereits erhältlich ist besagter EDV-
Flyer. Und die 14 neuen Arbeitsplätze sind
schon einmal in Betrieb genommen worden.
Dass die Geräte angeschafft wurden, war
auch deshalb nicht selbstverständlich, weil
man laut Pahlow vor der Entscheidung ge-
standen hatte, zu modernisieren oder das La-
bor im Bürgerhaus Vegesack zu schließen.
Die stattliche Mittelzuweisung hat den Fort-
bestand möglich gemacht.
Anmeldung und Beratung bei der VHS Nord,
Kirchheide 49, unter Telefon 0421 / 361 73 19
oder nord@vhs-bremen.de

VON ALBRECHT-JOACHIM BAHR

Vegesack. Zettel an die Schranktür, wo was
ist. Schminken. Umkleide. Das Tutu. Und
dann mit Stelzen die Treppe hoch. Die
Bühne. Handstand. Hängen vom Trapez. Tü-
cher schweben. Bänder schlängeln durch
die Luft. Jongliere. Einradfahren . . . 3 Minu-
ten 40 Sekunden und wir haben – Schlag auf
Schlag, Schnitt auf Schnitt – einen Blick auf
die Weihnachtsgala vom Circus Theater To-
huwabohu bekommen: Das Jugendprojekt
vom Bürgerhaus hat sich dieser Tage auf Vi-
deo verewigen lassen. Aktuell zu sehen im
Internet, unter anderem bei YouTube.

„Wir brauchten einen neuen, guten Wer-
beträger“. erzählt Wolfgang Maschack, Lei-
ter des Jugendprojektes, der zusammen mit
Lisa Bomber, seiner zweiten pädagogischen
Leiterin, und dem Filmemacher Matthias Sa-
belhaus den Trailer am Donnerstag der Öf-
fentlichkeit vorstellte. „Und die Filme, die
Matthias produziert, haben mich überzeugt,
dass der einfach zu uns passt.“ Man habe
ihm alle künstlerische Freiheiten gegeben
und lediglich darauf bestanden, dass die
wichtigen Personen im Spot vorkommen –
die Kinder, Jugendlichen und Betreuer.

Matthias Sabelhaus fand es faszinierend,
wie die Kinder irgendwann vergessen ha-
ben, dass sie ständig von der Kamera ver-
folgt wurden. „Drei Tage haben wir ge-
dreht“, und herausgekommen, ergänzt
Maschack, „ist ein Raum für neue Circus
Theater-Kunst. Wir sind 100 Prozent zufrie-
den, weil alles drinsteckt: der pädagogische
Ansatz, die Hilfe zur Selbsthilfe, dass die
Kinder selbst anpacken. Und der Film zeigt,
dass wir, bei aller Bescheidenheit, einen
künstlerischen Anspruch haben“. Der Strei-
fen ist bei YouTube zu sehen, bei Vegesack
TV und unter www.circus-tohuwabohu.de

Spende für
die Klinikclowns

Drei Tage war die Kamera immer dabei: Matthias Sabelhaus (vorne am Bühnenrand) drehte für und über das Circus Theater Tohuwabohu einen Trailer,
der zurzeit im Internet zu sehen ist.  AJB·FOTO: TOHUWABOHU

Im Vegesacker EDV-Labor (von links): Die Dozen-
ten Hartmut Lindemann und Bernd Müller mit
VHS-Zweigstellenleiterin Ute Pahlow und Mitar-
beiterin Brigitte Brandt. MSS·FOTO: ASSMANN

Vegesack (ajb). Das Bürgerhaus, Kirch-
heide 49, lädt für Montag, 18. Januar, um
18 Uhr zur Eröffnung der Jahresausstellung
der Gruppe Blendwerk 01 ein. Unter dem Ti-
tel „Gradlinig“ sind Fotos von Klaus Baete,
Hans Bittner, Michael Jacoby, Meinhard
Jantz-Kondering, Peter Kehl und Detmar
Leo zu sehen. Dazu war aus der Gruppe zu
hören: „Klar, es wird auch gerade Linien ge-
ben! Im Fokus unserer Ausstellung sind
eine Vielzahl unterschiedlicher Annäherun-
gen an dieses eher aus der Mathematik
stammende Prinzip. Wie hat es sich in unse-
rer Welt durchgesetzt? Und ist das gut oder
schlecht? Und für wen oder was? Hat es
auch auf Menschen ’abgefärbt’? Und wie?
Direkt, einfach gerade oder auch zielstre-
big, aufrichtig, konsequent, ergebnisorien-
tiert sollen unsere Bilder sein. Schön auch.
Brauchen wir angesichts unserer Krise wie-
der mehr Gradlinigkeit?“ Zur Eröffnung
spricht Brunhilde Osthus. Die Ausstellung
wird bis zum 5. Februar zu sehen sein.

Landkreis Osterholz (fry). Der Landkreis
Osterholz ruft junge Filmemacher zu einem
Kurzfilm-Wettbewerb auf. Die Themenwahl
ist frei. Einsendeschluss: 30. April 2010. In-
formationen unter www.filmklappe.com

Mitglieder der Jugend-
feuerwehr führten Ver-
treter der Stadt durch
das erweiterte Feuer-
wehrdomizil an der
Heimstraße in Oster-
holz-Scharmbeck.  
 FOTO: CHRISTIAN VALEK

Prof. Dr. Hans-Iko Huppertz und die „Bremer Kli-
nikclowns“ freuen sich über die Spende des Bre-
mer Marktforschungsinstituts Konkret, auf dem
Foto überreicht von Managing Director Uwe Mur-
glat.  MAG·FOTO: FR

Landkreis sucht
junge Filmemacher

Georg Blödorn stellte
sich dem Quiz.  FOTO: FR

VON MARINA KÖGLIN

Bremen-Nord. Im VBN-Land gelten an Hei-
ligabend und an den Weihnachtsfeiertagen,
25. und 26. Dezember, besondere Fahr-
pläne. Die Buslinien 75, 78, 80, 81 und 677
verkehren am Donnerstag, 24. Dezember,
nach Sonderfahrplänen bis etwa 14 Uhr. Die
Nordbremer Linien 71, 73, 74, 76 und 79 fah-
ren ab 14 Uhr im 30-Minuten-Takt. An den
beiden Weihnachts-Feiertagen fahren die
Bahnen und Busse der BSAG nach dem
Sonntagsfahrplan. In den Nächten während
der Feiertage gelten besondere Regelun-
gen. In der Nacht von Donnerstag, 24. De-
zember, auf Freitag, 25. Dezember, fahren
die BSAG-Nachtlinien um 0 Uhr, 0.30 Uhr,
4.30 Uhr, 5.30 Uhr und 6.30 Uhr ab Haupt-
bahnhof. Die VBN-Nachtschwärmer fahren
in dieser Nacht nicht. In der Nacht von Frei-
tag, 25. Dezember, auf Sonnabend, 26. De-
zember, fahren die BSAG-Nachtlinien um 0
Uhr sowie von 0.30 Uhr bis 6.30 Uhr stünd-
lich ab Hauptbahnhof. Die VBN-Nacht-
schwärmer fahren in dieser Nacht nicht. In
der Nacht von Sonnabend, 26. Dezember,
auf Sonntag, 27. Dezember, fahren die
BSAG-Nachtlinien um 0 Uhr sowie von 0.30
Uhr bis 6.30 Uhr stündlich ab Hauptbahn-
hof. Die VBN-Nachtschwärmer fahren in
dieser Nacht planmäßig, jedoch nicht die
N83 und N84.

Die Kundencenter in Blumenthal und Ve-
gesack sind an Heiligabend von 6.30 Uhr bis
14.30 Uhr geöffnet.

„Schorse“ lächelt sein Lampenfieber weg
Der Schwaneweder Georg Blödorn schlägt sich wacker in der NDR-Quizshow „Leuchte des Nordens“

Neue Kurse an
neuen Computern

VHS Nord: Angebote sollen an PCs heranführen

Feuerwehr zeigt Eigenleistung
in Zeiten knapper Kassen

Bürgermeister lobt bei Anbau-Einweihung unzählige Arbeitsstunden

Circus Theater Tohuwabohu präsentiert sich bei YouTube

„Gradlinige“ Fotos
im Bürgerhaus

Fahrplanänderung
zu Weihnachten
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